Der weisse Elephant

A 	Nora Schönenberger (Mitglied er Maturitätskommission)
B 	Leonie Dittli (Mitglied er Maturitätskommission)
C 	Salome Müller (Mitglied er Maturitätskommission)
D  	Ramona Stauffacher (Putzfrau)
E 	Noah Pasqualini (Maturand)


(A und B sprechen miteinander, C tritt auf mit einem weissen Elephanten)

C	(zu A) Frau Professor Amsler, schön sie zu sehen.
B	(zu C) Ist Ihr Hündchen gestorben?
C	Ja, meine Lieben, leider richtig geraten.
B	(zu C) Und das ist der Ersatz?
C	Ja (streichelt den weissen Elephanten).
A	Aber sie sind sich bewusst, dass wir heute die Frage der Schnittstelle zwischen Gymnasium und Universität erörtern?
C	Aber natürlich.
A	Und der Elephant, was soll der an unserer Sitzung?
C	Ist ein Symbol für das Unerreichbare, den Gral, Frau Amsler. Der Maturand, auf den wir alle hoffen, ist noch nicht geboren. (lacht, A und B schauen sich verdutzt an.)
A	Aber hören sie mal.
C	Ein weiser Maturand ist ein weisser Elephant (lacht, A und B schauen sich verdutzt an.)
B	Ich schlage vor, wir wenden uns zuerst den fachlichen Basiskompetenzen zu. 
(D kommt rein,  mit Putzmaterial, sie ist von der Reinigungsequippe).  
D	Entschuldigung, sind sie noch lange in diesem Zimmer?
A	Das geht sie nichts an. 
D	Sorry, ich wollte nicht stören, ich muss nur heute vor 21 Uhr alle Räume in Ordnung gebracht haben. 
A	Raus.
C	Halt. Einen Augenblick. Darf ich Ihnen eine Frage stellen?
D	Aber natürlich. 
C	Darf ich sie freundlich fragen, wie ihr Name ist?
D	Angela.
C	Angela. Mein Name ist Dr. Scheisser.
D	Oh, das tut mir leid.
C	Mir auch, aber ich habe unter diesem Namen schon so viel publiziert, dass ich den Namen meines Mannes nicht annehmen kann. Er heisst nämlich Klug.
D	Oh je.
C	Machen sie sich keine Sorge. 
A	So jetzt raus, Angela, wir müssen arbeiten.
(Angela dreht sich zum Gehen).
C	Stopp, ich habe meine Frage noch nicht gestellt. 
B	Was hat das mit unserer Sitzung zu tun?
C	Ich möchte euch etwas zeigen.
A	Also gut.
C	Entschuldigung, Angela. Konnte Frau Amsler ihnen aktiv zuhören?
D	Nicht wirklich, aber das ist ja auch nicht ihre Aufgabe. Sie ist höher gestellt als ich. Ich bin verpflichtet freundlich zu sein.
A 	Aber hören sie, das ist doch unverschämt.
C	Ich finde, Angela, sie haben sehr gut geantwortet, sie haben bereits eine fachliche Basiskompetenz für die Matura mit Erfolg bestanden. Mein weisser Elephant ist entzückt. 
B	Sie zeigen im Gegensatz zu Frau Amsler eine vertiefte Gesellschaftsreife. (B und C lachen einander zu [give me Five] Das ist wieder etwas Wesentliches für ein Studium.
D	Wissen sie, mit so klugen Wörtern wie ‘vertiefte Gesellschaftsreife’ setzen wir uns nicht so auseinander. Wir versuchen mit unseren Reinigungsarbeiten ihnen ihre wertvolle Arbeit zu erleichtern. 
B	Danke, Angela.
A	Jetzt habe ich auch noch eine Frage, Angela. Finden sie es gut, dass die Maturanden vier Stunden schriftlich arbeiten, alle alleine an einem Pult?
D	Die Maturakommission weiss leider nichts von Tierschutzgesetzen. Man kann nur immer zwei Tiere miteinander halten, zwei Esel, zwei Hühner oder zwei Elephanten. 
(B, C lacht laut)
A	Zwei Elephanten. Bravo Angela. (zu C) Das ist die Retourkutsche. 
D	Was habe ich Falsches gesagt?
C	Gar nichts. Sie haben nur bewiesen, dass auch sie studieren könnten. 
D	Ich? Meinen sie?
B	Aber bestimmt. Sie können unseren akademischen Beiträgen sogar inhaltlich folgen.
D	Aber mir fehlt doch das Wissen. 
C	Ein weisser Elephant ist ein weiser Maturand. (lacht)
D	Wie bitte? 
B	Wissen sie, sie sind so gescheit wie ein Maturand.
D	Das kann nicht sein.
B	Doch, sie überschätzen diese jungen Leute gewaltig. 
A	Wir versuchen mit allen Mitteln seit Jahren das Niveau zu heben und können nur feststellen, dass das Niveau nicht bei allen stimmt (alle drei Professoren schauen ins Publikum). 
B	Wir wollen immer jüngere und gescheitere Schüler. 
A	Schliesslich steht China vor der Tür.
C	Und der weisse Elephant. 
A zu B+C	Hören sie endlich auf mit ihrem weissen Elephanten. Sie machen sich ja lächerlich. 
C	Wir glauben, dass junge Menschen in diesem Alter Senftuben sind. Man muss nur wissen, wie man richtig presst. 
D	Da drücke ich lieber die Flüssigseife in meinen Eimer. (Geht ab.)
A	Man tut, was man kann.	Das mit den Senftuben stimmt nicht, da haben wir gehobenere Fremdwörter, um diesen Umstand zu verschleiern. 
(Ein junger Mann an der Tür.)
E	Bin ich hier richtig?
C	Oh, ein junger Herr.
B	Aber natürlich.
A	Kommen sie rein.
B	Was können wir für sie tun?
E 	Ich komme für die mündliche Mathematik-Matura.
B	Ach so.
C	Warum nicht.
E	Ist Herr Ilg, Ilgfeld krank?
B	Leider.
A 	Sie müssen mit uns Vorlieb nehmen. Die Matura ist trotzdem gültig.
E	Möchten sie, dass ich ihnen das Logarithmen- oder das Potenzgesetz erkläre? 
B	Kommen sie mir nicht mit ihrer Potenz.
[bookmark: _GoBack]E	Entschuldigen sie, das muss ein Irrtum sein, ich habe mich profund vorbereitet. Ihre dilettantische Art verwirrt mich.
B	Wie bitte?
E	Auch der weisse Elephant scheint mir deplatziert.
C	Der ist vielleicht weiser als ein Maturand.
E	Ein weisser Elephant ist ein weiser Maturand.
C	(begeistert, Maturand geht in Deckung) Woher wissen sie das?
E	Gehört zur Vorbereitung. 
A	Aber ihnen ist klar, dass sie Defizite aufweisen, nur schon statistisch gesehen.
E	Wie meinen sie das?
B	Maturanden bestehen oft die Matura, aber dann kommt die Uni oder das harte Leben und dann versagen sie kläglich.
E 	Ich?
C	Wir meinen das mehr allgemein. Sie sind ein Exemplum.
E	Ein Exemplum?
A	Sehen sie, es geht uns nicht darum, junge Menschen schlecht zu machen.
E	Ach so.
C	Aber wir sind dazu übergegangen, die Maturanden statistisch zu vermessen. 
A	Und da sind viele Maturanden nur halb so gut, wie sie vorgeben.
C	Statistisch gesehen hat es zu viele unterbelichtete Maturanden.
B	Sie sind vielleicht auch eine Ausnahme,
C	Einer, wo die Schnittstellenproblematik gar nicht auftritt.
A	Sie haben vielleicht auch die notwendigen basalen fachlichen Kompetenzen für ein Studium.
E	Testen sie mich. Am liebsten in Mathematik.
A	Ach wissen sie, unsere Matura liegt schon lange zurück. Wir schreiben jetzt Berichte für die Zukunft.
B	Wir verbessern die Matura.
C	Und die Welt.
A	Der Lehrplan 21 war nicht das letzte Wort.
B	Die Leistungen müssen steigen.
A	Wir buttern viel Geld in die Bildung.
C	Wo Input ist, muss Output her.
E	Da habe ich eine Lösung.
A	Sie?
B	Sie haben ja die Matura ja noch nicht ganz abgeschlossen.
C	(winkt die andern ab) Haben sie den weissen Elephanten gefunden?
E	Ja, ich glaube. Und die Lösung ihrer Probleme. Sie suchen ja eigentlich nach dem perfekten Menschen.
B	Das nicht gerade 
A	aber immerhin
C	nach dem idealen Maturanden.
E	Sie meinen, einen Kompetenzschubladenkorpus.
C	Tönt gescheit. Was meinen sie damit?
E	Jemandem, bei dem auf Knopfdruck die richtige Kompetenz rausspringt. Sie ziehen die richtige Schublade und schon geht’s los.
B	Das können wir nicht ganz leugnen. Kompetenz ist der magische Schlüssel.
C	Der Gral, oder der weisse Elephant.
E	Wenn das so ist, dann empfehle ich, mit Incentives zu arbeiten.
B	Was sind das?
A	Anreize, meine Liebe.
C	Und wie schaffen wir die? Wir prämieren ja schon die besten Maturanden. 
E	Das ist ein Holzweg.
B	Was? Wir sollen nicht die besten Maturanden prämieren? 
A	Das ist doch ein Anreiz, das Niveau zu heben.
E	Ich habe Ihnen einen besseren Vorschlag. Prämieren sie doch nicht mehr die Maturanden, sondern ihre Laptops. (E steht auf lacht sich zu Tode und geht, lässt die Türe offen.)
A	Damen schauen sich verdutzt an.
(D kommt herein mit dem Besen, verdrängt die Professorinnen, wischt sie hinaus.)

 










